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Das Karuffell im Prater.
(Merry ya Round.)

©raf o. Hohenegg, ein fetter, teiebffinniger junger Xebemann, iff ein
Debting ^aifer $rang-3ofepb* unb feinem perfontidjen ©tab gugefeitf. Der
©raf iff ber gern gefetjenffe Bfann am $ofe unb bagu beffimmf, bie ©räfin
©ifeta, bie Dörfer bee ^riegeminiffer, gu heiraten, toetd)c bie DaffaCbe,
baff ber ©raf ein befannfer Don 3uan iff, umfotieber überfiehf, ato fie
fetbff in oerfäjiebene Xiebeobänbet oermiefetf iff.

Stuf einem nad?ftitf?en Bergnügungobummet fiehf ber ©reif bae; Heine
0Jtäbet, bae; bie Drget beo Biefenfaruffetteï im 2Öiener SBurffetprafer brebf.
Der bueftige Bartholomäus, ber in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
begf feit tangem eine ffitte Bebe für fie.

Der ©raf, begauberf burd? ibre füffe ftnfcbutb, gibt fid) ibr gegenüber
ats getoobntiiber Kaufmann aus, toobt toiffenb, baf bas einfache Botf eine
(Scheu oor ben oornebmen Xeufen hat-

Diefe Begegnung führte gu meiferen 3ufammenfünffen unb ©raf
o. Hohenegg erfennf, baf? er fid? erafftid? in bas Itfabet oertiebf bot-

©omfeffe ©ifeta erfährt non ber ©efebichte, unb in ihrer gefräntfen
©ifetfetf tnad)f fie ihm bittere Bortoürfe. Der ©raf oerfeibigf Signes unb
t>erfbrid)f fid? gu belfern.

Der Wülfer, ber eine batbige Bereinigung, beö ©rafen mit ber ©otm
tejTe münfd?f, beffimmf ben £>od?geifsfag.

Der ©raf befd?tief?f nunmehr, Signes gum testen Bfat aufgufud?cn, ihr
feine toabre fôertunff gu enfbeden unb mit ihr gu brechen.

3bre freue Bebe jebod? ermeeff in ihm bie ©rfennfnis, baff er fie mahr
unb aufrichtig tiebf. ©r geffebf ihr feine Hebe, oerfd?toeigf ihr jebod? feine
Stbftd?f, mit ihr gu brechen unb Signes iff übergtücftid?.

Der ©raf befd?tiefff, feine Bermä'btung mit ©omfeffe ©ifeta aufgugeben
unb bem 3"9C feines ôergens gu folgen. Stber ber Gaffer, ber oon biefer
Stbfidjf erfährt, beffebtf ihn gu fid).

o. Hohenegg iff bereit, bas ^ofteben unb feine 3ufunff aufgugeben.
Sfber bie angeffammfe Sreue gu feinem Gaffer unb ber Befct?t bes ^aifers,
ber auf feiner Bermä'btung beffebf, beffimmf ihn, fd?toeren £ergens, ftd?

gu fügen.
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Das Aarussell im prater.
(Nerr^ ^ I^ounä.)

Graf v. Hohenegg, ein toller, leichtsinniger junger Lebemann, ist ein
-Liebling Kaiser Franz Josephs und seinem persönlichen Stab zugeteilt. Der
Graf ist der gern gesehenste Mann am Hofe und dazu bestimmt, die Grafin
Gisela, die Tochter des Kriegsminister, zu heiraten, welche die Tatsache,
daß der Graf ein bekannter Don Juan ist, umsolieber übersieht, als sie
selbst in verschiedene Debeshändel verwickelt ist.

Auf einem nächtlichen Vergnügungsbummel sieht der Graf das kleine
Mädel, das die Orgel des Riesenkarussells im Wiener Wurstelprater dreht.
Der bucklige Bartholomews, der in einem benachbarten Betrieb arbeitet,
hegt seit langem eine stille Tiebe für sie.

Der Graf, bezaubert durch ihre süße Unschuld, gibt sich ihr gegenüber
als gewöhnlicher Kaufmann aus, wohl wissend, daß das einfache Volk eine
Scheu vor den vornehmen Teuten hat.

Diese Begegnung führte zu weiteren Zusammenkünften und Graf
v. Hohenegg erkennt, daß er sich ernstlich in das Mädel verliebt hat.

Comtesse Gisela erfährt von der Geschichte, und in ihrer gekränkten
Eitelkeit macht sie ihm bittere Vorwürfe. Der Graf verteidigt Agnes und
verspricht sich zu bessern.

Der Kaiser, der eine baldige Vereinigung, des Grafen mit der Comtesse

wünscht, bestimmt den Hochzeitstag.
Der Graf beschließt nunmehr, Agnes zum letzten Mal aufzusuchen, ihr

seine wahre Herkunst zu entdecken und mit ihr zu brechen.
Ihre treue Debe jedoch erweckt in ihm die Erkenntnis, daß er sie wahr

und aufrichtig liebt. Cr gesteht ihr seine Tiebe, verschweigt ihr jedoch seine
Absicht, mit ihr zu brechen und Agnes ist überglücklich.

Der Graf beschließt, seine Vermählung mit Comtesse Gisela aufzugeben
und dem Zuge seines Herzens zu folgen. Aber der Kaiser, der von dieser

Absicht erfährt, befiehlt ihn zu sich.

v. Hohenegg ist bereit, das Hofleben und seine Zukunft aufzugeben.
Aber die angestammte Treue zu seinem Kaiser und der Befehl des Kaisers,
der auf seiner Vermählung besteht, bestimmt ihn, schweren Herzens, sich

zu fügen.
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